
j zssVIU.Zertr. Von d. Best. d.deutsch.Vaterl.

Sachsen. 3) Hannover. 6) Würtemberg. 7)
Baden. 8) Kurhessen, g) Großherzogthum Hes¬
sen. 10) Der König von Dänemark als Herzog
von Holstein, n) Der König der Niederlande
für das GroßherzogLhum Luxemburg. 12) Braun-
schweig. iI) Mecklenburg-Schwerin 1^) Nas¬
sau. i5) Sachsen-Weimar. 16) Sachsen-Gotha.
57) Sachsen-Koburg. 18) Sachsen-Meiningen.
19) Sachsen-Hildburghausen. 20) Mecklenburg-
Etrelitz. 21) Oldenburg. 22) Anhalt-Dessau.
23) Anhalt-Bernburg. 24) Anhalt-Köthen. 25)
Schwarzburg Sondershausen. 26) Schwarzburg-
Rudolstadt. 27) Hohenzollern-Hechingen. 28)
Lichtcnsiein. 29) Hohenwllern - Sigmaringen.
50) Waldeck. 31) Rcuß älterer Linie. 32)Reuß
jüngerer Linie. 33) Schaumburg - Lippe. 34)
Lippe. 35 — 38) Die freien Städte Lübeck,
Frankfurt, Bremen und Hamburg. 39) Hessen-
Homburg (seit 1317.)

Sämmtliche Bundesglieder haben gleiche
Rechte, versprechen mit einander gegen jeden An¬
griff zu stehen, sich unter keinerlei Vorwand zu
bekriegen, sondern ihre Streitigkeiten bei der Bun-
Des versa m m lung vorzubringen, welche unter
dem Namen des Bundestages und dem Vor¬
sitze von Oestreich zu Frankfurt am Main ihre»
beständiger Sch hat.

Um sowohl die Fortdauer dieser, als der im
übrigen Europa begründeten neuen Ordnung der
Dinge der Welt zu verbürgen, schlossen die drei
großen Monarchen Alexander, Franz und Fric-
brich Wilhelm zu Paris am 26. Scpt. i8i5 den

L&amp;gt;ept.heiligen Bund, wonach fie sich in ihrem Ver¬
halten gegen andere Staaten, wie in der Verwal¬
tung ihrer eigenen, öffentlich zu den Grundsätzen
des Christenthums, als der alleinigen Richtschnur,


